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die C«  — Lehbewesen érst S lentstehen. 1e Stunde der Gnade und helfen dem Herrn
Selbständigkeit der Eisamenzellen ist.  — 1so das Kreuz tragen? . Der Herr hat den
Trst ach erfolgter Teilung der ursprüng- großen Wurf an ach den Herzen der
liıchen KEizelle gegeben.

So wächst enn das menschliche Leben
Menschen. Er will allen ufs eue begegnen.Er ll uch ın die zugemauerten Herzen

kleinster Unscheinbarkeit langsam hinabsteigen. Selbst kalten Verächtern ıll
jener Gestalt heran, die dem Menschenkind och einmal INns Auge schauen. Er ıl}
eigentümlich +  st. ber da vVo ersten jeden erneut In die Entscheidung zwingen.Augenblick S h che -  N Leben ist, Die Stunde des Gerichtes ist die Stunde der
hat es die W ürde des Menschen und seine letzten und größten (nade
unveraußerlichen Rechte, Vor allem Anspruch Es st In der Tat eın hohes un heiligesauf Ehrfurcht Ist nıcht diese Ehrfurcht eine Vermächtnis, das hier den Händen der
notwendige Folge der Ehrfurcht V dem, Jugend In unsere Hand gelegt wird, un
der dieses Leben rie  f Und mMUu. s1IE nicht verlangt wache Herzen, die dieses Erbe hüten
dem unbekannt sein, er nicht weiß der und weitertragen durch ine dunkle eıt.
wissen will, S gerufen wurde? ber och etiwas anderes ıst CS sich beim

HKubert Thurn S Lesen dieser Dokumente einer starken un
ringenden Jugend regt: der Wunsch,EIN VERMÄCHTNISr INE AUFGABE möchte, hier CHSCTCH Rahmen be-
ONNEN wurde, erweiıtert werden A einer

„In memorjiam“®® Zum (zedenken: D Sammlung von Zeugnissen katholischer
Jugend &‘  anz Deutschlands diesen schwe-Jautet der Vorspruch eines schmalen äand-

chens mit dem Titel ‚„ Vermächtnis der Ju- ren .Jahren innerer und außerer Bewährung.
gend““, das unlängst Im Gral- Verlag (Heidel- ine solche Sammlung Vo  —} Feldbriefen un!
berg) erschienen —  st. Es enthält Briefe und Aufzeichnungen Jun:  6  er Katholiken allen

deutschen Gauen würde davon sind WIFrTagebuchblätter von katholischen Jung-
männern, die im etzten Kriege gefallen siınd. heute schon überzeugt ufs eindrucks-
Was a4uUus diesen Blättern — s sınd twa vollste zeigen, in welchem (rzeist und
O() Sseiten Zzum Leser spricht, ist  — das jJunge welchen Kraftquellen gläubige Jugend das

harte und oft sinnlos scheinende FErlebenHerz mit seinem Glauben, seiner Sehnsucht,
seinen Hoffnungen und Anfechtungen, seiner der Kriegsjahre gemeistert hat.
Schwermut in dunklen Stunden, ber uch Gewiß, manche Umstände erschweren
miıt der leuchtenden Zuversicht eines NVeTr- eit och die Verwirklichung dieses Ge-
lıierbaren Besitzes. dankens. Viele Dokumente sind iIm Wirbel

In welche Tiefen der inneren Auseinander- der Kriegs- un! Nachkriegsereignisse >

seizung mit S1C  h und dem furchtbaren Zeit- grunde gen  9 die Erfassung der och
geschehen hier vorgestoßen wird, zeigt yleich vorhandenen Unterlagen den verschiedenen
die erste Aufzeichnung eines Einundzwanzig- Zonen und über die Zonengrenzen hinwegJährigen, der iIm April 1943 fıel „Ich habe ist mit Schwierigkeiten aller Art verknüpft;begonnen, VO  z : den Grund suchen, dazu kommt, daß mancher Überängstliche
VO dem WIr erkennen, wWäas WITr tun den Vorwurf des Militarismus fürchtet, wW€
sollen, wohin WIr gehen sollen. Das jel —  ıst auch die Erinnerung ın den unseligengroß, doch dazwischen liegen dunkle Nebel hinter legenden Krieg geweckt irdIch gylaube, WITr müssen ehr beten, damit Das zuletzt nann(te Bedenken sollte
Vır einen euen Instinkt bekommen. Alles freilich a GewichtallerwenigstenNachdenken und Konstruieren macht ratlos fallen: würde doch gerade eıne Veröffent-
ınd verwirrt noch mehr. Wir haben gelernt; lichung dieser Art den besten Nachweis
alles unterscheiden un ZUu zerlegen, ZU erbringen, daß auch ‚In diesem uns auf-
schließen un Z folgern. Wer ber hilft SCZWUNFENEN Kriege“ wIıe die diabolisch
leben? Nur GOTT.® Und och die etzten zweideutige amtliche Formel autete neben
Zeilen, die das uch beschließen, ebenfalls einem ausgesprochenen Landsknechtstum un

einem Frühvollendeten Im Jahre 1943 dem sturen Kommißhetrieh noch eın Sanz
geschrieben, atmen das Wissen die FEnt- anderes Junges Deutschland gvab, das unfer
scheidung, in die der Mensch, der Christ, oft schweren inneren Kämpfen darum ranS,
jetzt und Je gestellt st: „Was erwarten WIT durch al den Irrsinn der vordergründigendenn für unNnsere Erdentage? Suchen uns Belastung überzeitlichen Sinn des „auf-selbst, UNsSseTeEe Bequemlichkeit, KRuhm, gezwungenen‘‘ Schicksals vorzudringen un
UunNnsern Trieb, uUuNsern Genuß, Macht, uch iIm W affenrock zuerstft Sanz Mensch und
al jenes, das die Kluft zwischen ott und Sanz Christ bleiben.
Mensch weitet? der gehorchen wWIr der Was ber die Schwierigkeiten der Be-
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Besprechungen
schaffung des Materials Zu einer solchen reich, un 9 liturgischen Raum, in der sakra-
Sammlung betrifft, SO sınd diese ohl groß, mentalen Welt. Kein Zweifel, hier offenbart
ber nicht unüberwindlich. In wievielen ich ein neuer Geist, eın Geist, von dem 11}
Schränken und Schreibtischen liegen noch, den Briefen des ersten Krieges noch nichts
freu gehüutet un: als kostbares Andenken ZU spuüuren ıst. Und dieses Neue zeigt sich
verwahrt, Tagebücher un Briefe von . jJungen nicht iwa einıgen Auserwählten
Gefallenen, die auf eiınen geeigneten Anruf gehobenen Kreisen, > spricht sich ebenso
hin sicher SCrn Verfügung stehen! Wir ungezwungen iIm werktätigen Jungmann AUSs
wissen nicht, ob die Aufgabe einer solchen der um diese eit VOnNn der Formkraft katho-
Dokumentensammlung in großem und WUur-  AA lischer Jugend erfaßt wurde. Man fühlt:
digem Rahmen vielleicht schon von irgend- hier st eiwas Im Reich der Jugend g-
einer Seite Ins Auge gefaßt ist, ber WIr worden, S nicht ehr verlorengehen darf.
möchten hoffen, daß diese Anregung azu Schon diese Erkenntnis allein gäbe einer
beiträgt, daß SsIe Von möglichst vielen Stel- solchen erweiterten Sammlung vV{( Zeug-
len WIr denken VOT allem 41 die katho- nıssen ıne überragende Bedeutung, SAaNZ aD-
ischen Jugendorganisationen un die Jugend- gesehen VO|  —] den weckenden Kräften, die VO!]  >}
amter der Diözesen aufgegriffen und einer solchen Veröffentlichung auf die nach=-
auf der Jahre verwirklicht ırd. wachsende (Gjeneration ausginge als Ver-

uch nach dem ersten Weltkrieg hat mächtnis der Jugend die Jugend der
lange gedauert, bis Philipp Witkop kommenden Zeıt.
das schöne ®ammelwerk „Kriegsbriefe ber nicht HUr die Jugend würde in diesern
gefallener Studenten‘“ (München, Georg Mül- Blättern besinnlich Jlesen, uch den ber-
ler) herausgeben konnte., Vielleicht bräuchte lebenden und vV( allem den Trauernden ware

Sar keine elf Jahre Zu der 1er gemeinten eın solches uch eın stärkendes und roösten-
Sammlung, die katholische Jugend des Vermächtnis. q manchem, der R  - einen
Deutschlands 1C  — 3 die Herbeischaffung des für allzu früh Heimgegangenen heute
Materials ZUT Ehrensache machte. Das eInN- noch in unstillbarer Sehnsucht klagt, würde
i erwähnte Büchlein zeigt, welch reiche ergehen, WIe Schluß der einleiten-
Schätze schon begrenztem Kreis ZU g- den Seiten (AÄN diesen vierzehn Gedenktafeln
winnen sind, wenn eıne kundige Hand wählt in der Erinnerung 41 den Feldbrief eines
und waltet. Und solcher Perlen liegen (zefallenen von Frauenhand geschrieben
WIr wissen och viele ungehoben steht: „Wieder einmal hatte der Himmel

alle Sterne ausgelöscht In üuüns dochher. Sollen s1e für die Allgemeinheit verloren-
draußen alles licht un klar. o Da wAargehen, Ma  HNUur weil der Ungunst der eit

SIC nıemand ihrer annımmt? Was S unsere Seele seltsam still und bereit. 1le
Schmerz un lut und heißem Kıngen g_ Deine Worte schienen SaNz NCU, Und
boren ist WIe  — diese Erkenntnisse un Be- WIr lasen immer Deine große Haltung. Wir
kenntnisse, hat auch eın Recht, DN den wehrten J0R; nicht mehr SCHCH Deine Wahr-
Überlebenden In Ehren gehalten werden, heit, eın Bekenntnis. Unsere Hände
zumal 81e SO 1el zu sagen haben. wurden stiller, das fieberhafte Zucken hörte

Um auf eines hinzuweisen: wıe stark auf, und WIT ließen Deine Worte Sanz lang-
ist doch der Unterschied zwischen jener sam &© Seele fallen WwIe einen Tau
eben genannten Sammlung dem ersten und einen Segen:
Weltkrieg und diesem Bändchen ‚„ Vermächt- ‚Gott ist gut
nıs der Jugend“, Man glaubt mit Händen Das wWAar die Stunde der Gnade, der Herr
Zu greifen, wAxas die Jahre zwischen 1918 kam In Seiner anzen Herrlichkeit uUuns,
und 1939 dieser Jugend M}  ‚9 kost- und unseTe Türen öffneten sıch Jlangysam,
lichem Besitz zugebracht haben die Ent- noch ein wenig scheu, aber hne Bitter-

keit. 66 Anton Kochdeckung der Gemeinschaft Im Jugend-

Besprechungen
Soziologie Studenten, die Im Juli 1946 zZu Tübingen

VOoOr Studierenden beider Konfessionen allerZUR SOZIALEN ENTSCHEID  NG Vier Fakultäten vo deutsechen HochschulenVorträge, herausgegeben VvVon }} '  (} N
O0  {} ar“ S.) Tübingen 1947, abgehalten wurde. (  # el I8 ü h el zeichnet

Mohr. M 240 eindrucksvoaoll :Gestalt, Werk un!: Ethos VO|  —
Kar! Marx Dieser ıll in seiner ökonomisch-

Die Schrift enthält vier Hauptvorträge der
christlicher

sozialen Tendenz das gleiche, W: Kierke-
Sozialethischen Arbeitstagung gaard In seiner SANZ anders gearteten philo-


